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Weitere Informationen

European Strategy Forum on Research Infrastructures (ESFRI)
►► https://www.esfri.eu

INROAD – Synchronising Research Infrastructure Roadmapping for Europe
►► http://inroad.eu

ESFRI-Prozess zur Auswahl neuer Forschungsinfrastrukturen 
Quelle: ESFRI; Roadmap September 2018 
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Photonics Vision Paper 2030 und Roadmap-Prozess zur Vorbereitung 
europäischer Kooperation in Forschung und Innovation

Technology roadmaps have been used by the European Commission in the decision-making process on 
future research funding since the late 1990s. Technology roadmapping has many facets: by identifying 
future technology trends, relevant socio-economic developments and related challenges, it can contrib-
ute to systematic research planning and thus to successful research funding. Technology roadmapping 
– as well as foresight in general – is always also a social process that brings all relevant actors togeth-
er with the aim of promoting exchange on future developments and consensus building on possible 
target options. The strategic roadmap process, which is carried out at regular intervals by the European 
Technology Platform Photonics21 and the Photonics Public-Private Partnership, operates in the same 
manner. In the following, the current process is presented.

Technologie-Roadmapping, seit langem ein wichtiges 
Werkzeug des betrieblichen Technologiemanage-
ments (Möhrle & Isenmann 2017), wird seit etwa 20 
Jahren vermehrt im öffentlichen Sektor eingesetzt 
– auf staatlicher (Braun et al. 2017)  und europäi-
scher Ebene (Thoben & Eschenbächer 2017). Von der 
Europäischen Kommission (EC) wird Technologie-
Roadmapping als Unterstützung der Entscheidungs-
findung bei der Planung zukünftiger Forschungsför-
derung seit Ende der 90er Jahre genutzt (Ibid).  

Technologie-Roadmapping hat zahlreiche Facetten: 
Durch die Identifizierung zukünftiger Technologie-
Trends, relevanter sozio-ökonomischer Entwicklun-
gen und damit verbundener Herausforderungen 
kann es zu einer systematischen Forschungspla-

nung – und somit zum Erfolg der daraus folgenden 
Forschungsförderung – beitragen (Ibid, S. 279). 
Technologie-Roadmapping, wie auch Foresight im 
Allgemeinen, ist aber auch immer ein sozialer Pro-
zess, der alle relevanten Akteure mit dem Ziel zusam-
menbringt, den Austausch über zukünftige Entwick-
lungen und die Konsensfindung bezüglich möglicher 
Zieloptionen zu fördern (Zweck 2018; Zweck 2003).  
In diesem Sinne fungiert auch der strategische Road-
map-Prozess, der in regelmäßigen Abständen von 
der Europäischen Technologieplattform Photonics21 
(Ph21), beziehungsweise der Photonics Public-Private 
Partnership (PPP) durchgeführt wird. Nachfolgend 
wird die Vorgehensweise des aktuellen Durchlaufs 
vorgestellt.

Steurungs- und Entscheidungsmechanismen der Photonics cPPP 
Quelle: VDI Technologiezentrum GmbH
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Photonics21 und die Photonics Public-Pri-
vate Partnership (PPP)

Photonik ist eine der sechs von der EC anerkannten 
Schlüsseltechnologien für die Zukunft Europas. Seit 
2005 bringt Ph21 die europäischen Akteure und 
Entscheidungsträger der Photonik – aus Industrie, 
Forschung oder Politik – mit dem Ziel zusammen, die 
strategische Planung für die europäische Photonik 
voranzutreiben sowie Forschung und Innovation in 
der Photonik gemeinsam zu fördern. Die zwei bisher 
von Ph21 erarbeiteten strategischen Roadmaps 
„Lighting the way ahead“ (European Technology Plat-
form Photonics21, 2010) und „Towards 2020 – Pho-
tonics driving economic growth in Europe“ (European 
Technology Platform Photonics21; 2013) leisteten 
einen wesentlichen Beitrag zur inhaltlichen Ausrich-
tung der Forschungsförderung für Photonik in dem 
7. EU-Forschungsrahmenprogramm und seinem 
Nachfolger „Horizon 2020“ (European Technology 
Platform Photonics21; 2017a).
  
Seit ihrer Gründung – und insbesondere seit Grün-
dung der Photonics PPP im Jahr 2013 – ist Photo-
nics21 stetig gewachsen. Die Technologieplattform 
zählt heute mehr als 1.700 Organisationen, 2/5 
davon Unternehmen, mit mehr als 3.300 persönli-
chen Mitgliedern. Die PPP zwischen der EC und der 
als Photonics Association organisierten Plattform 
Photonics21 stellt ein langfristiges Engagement aller 
Partner mit dem Ziel dar, beim Ausbau von Stärken 
und Wettbewerbsfähigkeit der europäischen Pho-
tonik zusammenzuarbeiten. Seit Gründung der PPP 
hat die gemeinsame Zukunfts- und Strategieplanung 
durch alle Akteure an Dynamik gewonnen. Ph21 und 
die Photonics PPP blicken heute auf eine langjährige 
Erfolgsgeschichte zurück. Belege dafür sind unter 
anderem das gesteigerte Forschungsbudget für die 
Photonik in „Horizon 2020“, der Beitrag der geförder-
ten PPP-Projekte zur Lösung wesentlicher sozio-öko-
nomischer Herausforderungen sowie die gesteigerte 
Innovationsfähigkeit kleiner und mittlerer Unterneh-
men (Key Performance Indicators; 2017). 

Strategieentwicklung bei Photonics21 
(Ph21)

Wesentliches Merkmal der Strategieentwicklung 
bei Photonics21 und zugleich wesentlicher Fak-

tor für den Erfolg ihrer Umsetzung ist ein offener, 
demokratischer und transparenter Entscheidungs-
prozess. Dieser funktioniert ähnlich dem in einer 
parlamentarischen Demokratie (siehe Grafik Seite 
68). Jeder europäische Akteur kann der Plattform frei 
beitreten und wird einer der Ph21-Arbeitsgruppen 
zugeordnet (Basis). Die Ph21-Mitglieder wählen das 
Board of Stakeholders als Entscheidungsgremium 
(Parlament), das zur Hälfte aus Industrievertretern 
bestehen muss. Das Executive Board (Regierung) 
koordiniert die Arbeit der Ph21-Arbeitsgruppen und 
setzt die Entscheidungen des Board of Stakeholders 
um bzw. agiert im Rahmen der Photonics PPP als 
Ph21-Sprachrohr gegenüber der EC. Nach diesem 
Prinzip wurden in den letzten Jahren Prioritäten für 
die Forschungsförderung identifiziert, die in „Horizon 
2020“-Fördermaßnahmen für PPP-Projekte erfolg-
reich umgesetzt wurden. Die Einbeziehung aller Ak-
teure und die Struktur des Entscheidungsprozesses 
stellen dabei sicher, dass Entscheidungen von allen 
Akteuren getragen und implementiert werden – von 
der Forschungsförderung auf europäischer Ebene 
bis hin zu Forschungs- und Innovationsaktivitäten auf 
der Ebene einzelner Unternehmen. 

Photonics Vision Paper 2030 

Im Zuge der Vorbereitung auf das 9. Rahmenpro-
gramm für Forschung und Innovation stieß Ph21 ei-
nen Diskussionsprozess über zukünftige strategische 
Bedarfe und Herausforderungen für die europäische 
Photonik an. Die Erarbeitung einer Vision für die eu-
ropäische Photonik mit dem Zeithorizont 2030 fand 
im Sinne eines normativen Foresight-Prozesses statt. 
Dieser startete Anfang 2017 und wurde als dreistu-
figer, umfangreicher und offener Konsultationspro-
zess durchgeführt, der in Anlehnung an die Entschei-
dungsstruktur von Ph21 das Executive Board, die 
Ph21-Arbeitsgruppen sowie das Board of Stakehol-
ders und internationale Fachleute involvierte:   

1.	 Ausgehend von sozio-ökonomischen und tech-
nologischen zukünftigen (Mega-)Trends und 
ihren Auswirkungen wurden mögliche zukünftige 
Anwendungsmärkte für die Photonik identifi-
ziert.  

2.	 Relevante Themen aus den Bereichen Markt  
und Gesellschaft wurden von den Photonics 21- 
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Arbeitsgruppen identifiziert und unter Berück-
sichtigung des Potenzials der Photonik zur Lö-
sung zukünftiger Herausforderungen priorisiert.  

3.	 Im Rahmen von thematischen Workshops und 
unter Einbeziehung externer Fachleute wurden 
Stärken und Potenziale der Photonik in den aus-
gewählten Bereichen identifiziert sowie mögliche 
Entwicklungsstrategien erörtert. 

Großer Wert wurde darauf gelegt, möglichst viele 
Perspektiven und Akteure zu berücksichtigen, und in 
Bezug auf die potentiellen zukünftigen Anwendungs-
märkte der Photonik neue Wege zu beschreiten. Das 
Ergebnis dieses Konsultationsprozesses ist das im 
November 2017 veröffentlichte „Photonics21 Vision 
Paper 2030“ mit dem Titel „Europe’s age of light! How 
photonics will power growth and innovation“ (Euro-
pean Technology Platform Photonics21; 2017b). 

Laut der Vision befindet sich Europa an der Schwel-
le zum neuen Zeitalter der Photonik, in dem diese 
Schlüsseltechnologie eine maßgebliche Rolle bei 
der digitalen Transformation in Europa spielen und 
Photonik-Technologien jedem Industriezweig und 
jeder Region in Europa zu neuem Nutzen verhelfen 
werden. Konkret skizziert die Vision 8 sogenannte 
„Missionen“ für die europäische Photonik. Diese 
haben allesamt das Potenzial, einen großen Beitrag 
zur Lösung zukünftiger sozio-ökonomischer Heraus-
forderungen zu leisten (Ibid, S. 13):  

•• 	„Instant diagnosis of major diseases”: Dank 
innovativer Diagnose-, Behandlungs- und 
Monitoring-Technologien werde die Gesund-
heitsversorgung im Jahr 2030 schnell, präzise 
und gleichzeitig kostengünstiger sein. Die früh-

zeitige Erkennung von Volkskrankheiten (Krebs, 
kardiovaskulären Krankheiten, etc.) und deren 
gezielte Behandlung mithilfe von Photonik-
Anwendungen im Gesundheitsbereich würden 
erheblich dazu beitragen, die europäische 
Bevölkerung – trotz demographischer Alterung 
– länger fit und gesund zu halten; 

•• 	„Quality food from farm to fork”: Durch 
Photonik-Anwendungen (vor allem Sensorik 
und Monitoring) in der Landwirtschaft, Fische-
rei und Ernährungsindustrie würden sichere, 
nährstoffreiche und bezahlbare Lebensmittel 
für alle zur Verfügung stehen – bei gleichzeitiger 
Reduktion des ökologischen Fußabdrucks der 
Lebensmittelherstellung;

•• 	„Accident and congestion-free road trans-
port”: Vernetzung, Multimodalität, steigende 
Automatisierung und Elektrifizierung würden 
die Mobilitätssysteme im Jahr 2030 charakteri-
sieren. Hierfür werde die Photonik die wesentli-
chen Produkte und Komponenten liefern (zum 
Beispiel Fahrassistenz- und Verkehrsmonito-
ringssysteme) sowie durch Optimierung der 
Verkehrsströme zur Unfall- und Staureduktion 
beitragen;

•• 	„A truly circular economy“: Da Photonik-
Anwendungen zur Reduktion des Energiever-
brauchs in Gebäuden, öffentlichen Räumen 
und Industrieprozessen, zu einem besseren 
Management der Ressourcen in der Produktion, 
und zur Förderung einer zirkulären Wertschöp-
fung beitragen würden, könne die Vision einer 
sauberen und grünen Wirtschaft in Europa im 
Jahr 2030 umgesetzt werden; 

•• 	„A million new jobs“: Laser, Sensorik und 
3D-Displays – um nur einige Anwendungen zu 
benennen – hätten das Potenzial, industrielle 
Produktionsprozesse zu revolutionieren und 
sie innovativer und gleichzeitig kostengünstiger 
und nachhaltiger zu gestalten. Gemeinsam mit 
kundenindividualisierter Produktion und neuen 
Wegen der Zusammenarbeit zwischen Kunden 
und Produzenten würden so neue Produkte 
und Dienstleistungen sowie neue Geschäftsmo-
delle hervorgebracht – und somit die europäi-
sche Industrie und Wirtschaft gestärkt; 

Key Dates and Deliverables of post  
H2020 Prorgramm Preparation 
Quelle: VDI Technologiezentrum GmbH
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